
Nachrichten

Warum nıcht „anbieten? Was 1st denn NEU un anders WG ihren Vorschlag, S1€e kann dafür angegriffen werden.
dem „vorschlagen”, das dieses Wort rechtfertigt? In vielen Man raucht also Vertrauen, einen Vorschlag
Gesprächen wlesen miıch Franzosen, die sich 1m Deutschen chen. Wenn der Vorschlag ANSCHOTITLIN: wırd un sıch als
auskennen, darauf hin, da{fß „vorschlagen”, nıcht etwa „eIN- Sschlec erweıst, das Scheılitern auf die Person zurück, die
bringen” das Wort sel, das nıcht L1UTT die gleiche tolper-Wır- für ih verantwortlich ist [)as el da{ß jeder Vorschlag
kung, sondern auch dıe gleiche Sprech-Situation, den gle1- durchaus teıl hat der Begrenztheit der Person, die iıh
chen YS1CZ 1M en  C mıt sıch bringe WI1Ie das Wort macht DIiese steht mıt iıhrer begrenzten, jedoch auch eINZ1IS-
„proposer”. artıgen Erfahrung für diesen Vorschlag eın
„Vorschlagen“ 1ne gemeinsame Gesprächssituation Teilhabe derselben Ausgangssıtuation, befreiende Wiır-
OIdUs,) 1LLUT In eliner Gesprächssituation, In der ich miıch kung einer Inıtiatıve, persönlıches Einstehen: diese Merkmale
SdmI11lT1NEeN mıt anderen befinde, kann ich eıinen Vorschlag nehmen dem „Vorschlagen des aubens  C DIie krıitisıerte An-
machen. maißung ott un den Menschen gegenüber. Während dıe
Eın Vorschlag hat el die FEigentümlıichkeit, da{sß GT nıcht eiılhabe einer gemeinsamen Siıtuation un das persönli-
11UT die Freiheıit der anderen <  s dıie in annehmen che Lebenszeugni1s 1mM Bewulßstsein der eigenen renzen für
oder ablehnen können, sondern hat auch me1listens eine be- eine Wegstrecke der französischen Kıirche ach dem
freiende Wirkung. Eınem In elıner Kontroverse festgefahre- Konzıil als kennzeichnend angesehen werden können, 1st die
nenNn espräc xibt 1ne NECUEC Wendung, Ööffnet die freie un befrejiende Inıtiatıve, dıe 1mM „Vorschlagen  i hinzu-
Möglıichkeıit, In eıner MEn Richtung weıterzugehen. kommt,; vielleicht das deutlichste Merkmal des Neuen. DIiese
Schließlich x1bt Es keinen Vorschlag, der VON der Person, die en: kann wegweısend für andere Kırchen In Kuropa seln.
ihn macht, Josgelöst werden annn DIiese stellt sıch blo{fs Hadwig üller

tel, deren Zielbestimmung In un mıt lungshilfe für die hochverschuldetenNachrichten dem Jjewelligen an erfolgen mMUSSe, armsten Länder VOI, mıt der Mafßgabe,
ollten Repräsentanten der Zivilgesell- da{is diese den Schwerpunkt auf ATr
SC eteılı se1n, I ransparenz mutsbekämpfung un auf ıne so7z71al

/ZdK Uunterstutz Entschuldungskampagne un Partızıpation für breıte Bevölke- un ökologisch NaC  altıge Entwick-
„Erlaßjahr 2000° rungskreise herzustellen un damıt lJung egen DIie Vorlaufzer für Soz1ial-

auch Miıftsbrauch verhindern. un Wirtschaftsreformen für den
DIe Vollversammlung des Zentralkomi- Vor der ZdK-Vollversammlung (vgl Schuldenerla{fßß hochverschuldeter Län-
tees der deutschen Katholiken hat Ende ds Heft 304 würdigte die Bundes- der bel überstaatlıchen Gläubigern wırd
prı mıt eıner einstimmı1g beschlosse- mınısterın für wirtschaftliche /7/usam- VO  - bisher sechs auf drei me verkürzt.
1NenNn Stellungnahme selne Unterstüt- menarbeit und Entwicklung, Heidema- Voll ausgeschöpft werden soll der be-
ZUNGg für die ampagne „Erlafsjahr 2000 rie Wiıeczoreck-Zeul, das Engagement stehende Ermessensspielraum für die

Entwicklung braucht Entschuldung” der Kirchen, arnte dıe für den chul- Festlegung der Erlaissumme, der Ziel-
wert für den Schuldenstan: damıt fürerklärt. In Deutschland beteiligen sıch enerla Engagıerten aber auch VOT

mehr als ausend UOrganısationen der realistischen Erwartungen. ugleic alle zukünftigen einNeıtlıc auf
ampagne, die WEeIl Ziele verTolgt: e1- präsentierte S1€E die Entschuldungs- 200 Prozent der Exporte festgelegt WCCI -
NN weıtreichenden Schuldenerla{fß für inıtlatıve der Bundesregierung für den den DiIie bisherige Obergrenze VO
die armen Länder der Erde 1M Jahr Wirtschaftsgipfel der Staats- un: egle- Prozent für den na auf staatlıch VCI-
2000 und die chaffung eines interna- rungschefs der sıeben wichtigsten ndu- bürgte Handelsforderungen kann der
tiıonalen Insolvenzrechts (vgl Fe- strıenatiıonen un ulslilands G7/G8) Parıser Club In AusnahmefTfällen auf DIS

100 Prozent nheben el VCI-bruar 1999, 92 ff.) Miıtte Jun1ı ın Köln
In seiner Erklärung ordert 1U auch Die Bundesregierung hıerbel auf sprach dıe Mınısterın den 7dK-Dele-
das Zentralkomitee einen umfassenden Ausweıtung un: Beschleunigung der gjerten, die Bundesregierung werde die
Schuldenerlaß für die armsten Länder VO  Sanun: Internationalem für diese Ma{fßnahme veranschlagten
und die mwıdmung der erlassenen Währungsfonds VOT ZwWel Jahren gesStar- drel Miılharden ark auch aufbringen,
Schulden zugunsten gesellschaftlicher, Ssogenannten HIPC-Inıtiative der G7/G8-Gipfe keın internat1io-
sozlaler un: ökologischer Jlele 1mM JS Heavıly Poor OUnN- nales ommen über eine welıtre1-
weıligen Land 1E Gegenwertfonds. tries). Der Plan sıeht anderem dıie chende Entschuldung verabschieden
An Vergabe und Kontrolle dieser Mıt- Streichung er chulden AdUus Entwick- würde.
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gegeben habe l )ıese Einsıicht stehtach der Seligsprechung Von Pater Pıo mıt einem DiözesanprIiester un e
Üsıch Rom für das Jahr 2000 geruste mıiıt einem Ordenspriester als residie- Begınn des Jüngst veröffentlichten 1O0-

rendem Pfarrer besetzt. In den Spanı- kuments der Französischen Kommıis-
DiIie Generalprobe für das Heıilıge ahr ist schen Bıstümern 1im Berichtsjahr S10N „Justitia et e  Pax das sich mıt den

996 insgesamt 516 Diözesanpriester gegenwärtigen Globalisierungsprozes-gelungen: ehr als i1ne Miıllion
Menschen sollen Maı 72006 elig- inkardınıiert. Während 996 insgesamt SCI] auseinandersetzt („Maitrıiser la
sprechung des italıenischen Kapuzıner- 358) Diözesanpriester starben un: 2 iıhr mondialisation”, ext H La documen-
mönchs Pater Pı10 (1887—1968) nach Amt aufgaben, 2 eiıhen VO tation catholique, 99) Bereıts auf-
Rom gekommen se1N, ohne dafß ın der Diözesanprliestern verzeichnen. srun dieser Einleitung ist eutlich,

da{ßs die Autoren die Diskussion entdra-das befürchtete a0s ausbrach. Dazu kamen 81 eıhen VO  - Ordens-
Obwohl die Organısatoren ang Maı priestern. Im Berichtsjahr gab 65 In matısıeren wollen, ohne TEeLNC 1MmM fol-
mıt noch mehr Teilnehmern gerechnet Spanıen insgesamt 159 tändıge I)ıa- genden auf eine differenzierte Kritik der
hatten, wurde der Gottesdienst ren kone. Im Unterrichtsjahr 996/97 gegenwärtigen Entwicklungen VCI-

zichten. In einem ersten Teıl beschreibtPater Pıos eıner relıg1ösen Massen- UZ In den Priesterseminaren der Spanı1-
veranstaltung ungewöhnlıichen Aus- schen Bıstümer insgesamt 2004 das gut strukturierte Dokument nüch-

tern dıe Fakten, In einem zweıten Teılma{ises: Jeiıne auf dem Petersplatz VeI- Priesteramtskandıidaten eingeschrieben;
sammelten sıch ungefähr 150 01010 ger, die Zahl hat sıch se1ıt Begınn der NECUN- werden diese dann auf ihre „anthropo-
die sich UV! Platzkarten besorgen zıger E kaum verändert. Neueıllin- logischen ” Implikationen hın analy-
mulßfsten. Zeitgleich hatten sıch viele In trıtte ın dıe Seminare 996/97 sıert.
San (G10vannı Rotondo In Apulien VCI- insgesamt 376 verzeichnen( Vor em dıe Entwicklungen bel der
ammelt, Wirkungsort VO  —_ Pater 3/4 un 993/94 445) In den elektronıschen Datenverarbeitung un

deren Auswirkungen auf die Unterneh-Pıo die Feierlichkeiten verfolgen. spanıschen Diözesen wurden 1ım Be-
Der MC“ Selige wiıird In talıen WI1e ein riıchtsjahr D G Taufen gespendet, mensstrukturen selen dafür verant-

davon 588 Kındern zwıschen einem wortlich, da{fß CS heute einemANationalheıiliger verehrt. uch Staats-
präsıdent (Oscar 191 CalJaro und Mını1- un sıieben Jahren un 5386 Personen lısıerungsschub gekommen sel Aber
sterpräsıdent AsSSımMmO D’Alema en 1m er VO  > über sıieben Jahren Zur selbst WeNn der Wirtschaftsliberalismus

der Feler teilgenommen. 2000 (3e- Erstkommunion gyıngen 265 4.5() Kın- westlicher Prägung als eın wichtiger
betsgruppen, dıe den Namen des Paters der; 159 912 Firmungen wurden regl- Motor der Globalisierung ZEW! WEeTlI -

tragen, soll weltweiıt geben, und nach strıert SOWIE I5 788 kirchliche Tau- den MUSSEe, UrTie INa beides nıcht ıIn
Angaben der österreichischen acNrıch- Der Anteiıl der Spanıer, die die 1NS setzen

tenagenTtur „Kathpress” sınd alleine / katholische Kırche mıt 0552 Prozent in akKtTısc beherrschten War die ökono-
Mıllıonen Pılger 1mM letzen ahr In den MO FEinkommenssteuer finanzıell er- mıschen Aspekte die Debatte; die Poli-
Wallfahrtsort San (G1lovannı Rotondo C TULZEN; ist zwıischen 1995 un 1996 tik ingegen könne noch nıcht die ihr
kommen. ach ourdes selen lediglich VO  z 42, 7 Prozent auf 955 Prozent zukommende spielen, weiıl S1€e
Millionen gewallfahrtet. €1 1st der zurückgegangen. Dabe!1l bestehen erheb- weıtgehend iıhr Jeweıliges Terrıto-
Kapuzinerpater AUS Pietrelcına ın der 1G regionale Unterschiede: Während rıum gebunden sel Demgegenüber
ähe VO  —_ Neapel, der fünfzıg TE lang In der Steuererklärung für 1996 In Bar- MUSse aber für Chrıisten heute aNgC-
Stigmata hat, Lebzeiten auf celona 11UTL Prozent die Kırche mıt sichts der erstmalıgen Chance einer
viel Skepsis gestoßen auch innerhalb den 052 Prozent der „As1ıgnacl1ön in wirklich weltumspannenden (Geme1ln-
der Kıirche eNriaCc en Öchste - butarıa“ bedachten, s In Toledo SC er menschlichen Gruppen dıe

48 Prozent un 1n Murcıa Prozent.tikanısche tellen Sanktiıonen den Aufgabe se1n, das Phänomen der Gl6:
passıonıerten Beichtvater ausgesprochen DIie Einnahmen der Kırche AdUsS dieser balısıerung mıt den göttliıchen Ver-
und VO  - selner Verehrung abgeraten. Finanzquelle betrugen 1997 insgesamt heifßungen VO Gerechtigkeit un Frıe-

L5 Milliarden Pesetas Ca 150 Millio- den in Verbindung bringen ıne
LECN DM) ärkung der politischen Institutionen

Spanıens katholıische Kırche ım Spiegel auf Weltebene se1 deshalb wünschens-
der Statıistik wert.

Di1e Französische Kommuissıon „Justitia et Als biblisches Vorbild dürfe ILanl el
ach dem statıstischen Be- Pax  < ZU Phänomen der Globalisierung nıcht den Turmbau mıt se1-
richt über dıe katholische Kırche panı- HC Hang ZUT „totalitären Einheitlich-
C115 VO den 39,6 Einwohnern T selten werde die Globalisierung keıt“ wählen, sondern mMUsSsse sıch viel-
Spanıens (Stand 96) 5a Millionen als eine neuartıge Erscheinung verstan- mehr Pfingstereigni1s orlentlieren:
Katholiken Von den 827 Pfarreien den, obwohl In der Geschichte be- Von zentraler Bedeutung für dıie Suche
der spanıschen Diözesen A reıts eiıne ähnlicher Phänomene nach Einheit se1 der Respekt VOT der
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Bücher

1e DIie Autoren leiten daraus als eigenen Interessen das 7Ziel seın ten Vernetzung für dıe persönliche
Krıterien für die Bewertung VO SIO- MUsSse Ausdrücklic welsen S$1e Unabhängigkeit un damıt für die

Freiheit der Menschen förderlich seınbalısıerungsprozessen ab, da{s die al darauf hın, da{s die größeren Wahl-
wicklung er Menschen mıt ihren Je möglıchkeiten aufgrund der weltwe!l- kann.

de ralson“ versteht, nıcht als Sprung ıIn schen Gesprächspartnern 1ne NEUECBücher dıe Absurdıität oder als Unterordnung Christologie „schulden‘, weıl gerade
unter unbegründbare Dogmen. Im dieser theologische Iraktat als „Speer-
vlerten, abschließenden Kapitel brıicht spıtze des Antıjudalsmus funktionierte

Paul aladıer. Un christianısme Valadier ıne Lanze für die Unter- oder funktionalisiert“ wurde. Eın
CCLd’avenir. Edıitions du EUILL, Parıs 1999 scheidbarkei des Christentums AaNSC- „theologischer ‚Besitzverzicht könne

228 130,- sichts des heute verbreiteten Relatıvıis- allerdings nıcht das Ziel der Revısıon
1I1US In relig1ösen Dıngen, wendet sıch se1N; vielmehr mMusse CS darum gehen,

Der französische Jesuit aladıer, 110 - aber auch eın Verständnis des das Gemeilnsame herauszuarbeiten, WI1Ie
sophleprofessor „Centre Sevres“ ın Christlichen, das dessen Komplexıitä auch dıe Christologie ursprünglıch den
Parıs und früherer Chefredakteur der fundamentalistisch verengt. DiIie Zl ott sraels nıcht wıderrufen, sondern
Zeıitschrift „Etudes“, wıdmet se1ın NECUC- kunft sehört für aladıer dem ORn erläutern wollte Menschliche un gÖtt-
stes Buch der rage nach der Zukunft tentum als einer „Religion des AUSZUgS IC Natur Christiı dürften eshalb
des Christentums auf dem Hıintergrund AUS der eligion, einer eligıon des auch nıcht als miıteinander verschmaol-
der heutigen relig1ös-kulturellen Szene ‚.nıemals Fınes ohne das Andere’, die Ze1 edacht werden. Von einem „Ireu-
WIE der Spannungen In der katholi- die beständige Vermittlung zwıischen 1gen Ia“ (Friedrich Wılhelm
schen Kırche Diesen Spannungen 1st einem immer VON Auszehrung bedroh- Marquardt) ber Paraphrasen, Auseıln-
das zweıte Kapıtel gewldmet, während ten Kultischen un einer humanıiıisti- andersetzungen mıt einzelnen Thesen
das einen Aauf die Kriıse der schen ora ın der Versuchung HR Peters un inwänden, WI1E S1e etwa
wıssenschaftlich-technischen Vernunft einen konturenlosen Moralısmus oder Thomas Pröpper mıt rößter Behutsam-
und die MHMECUUE Zuwendung ZU Relig1ö- eiıne unreflektierte Gefühlsduselei be- keıt vorbringt, bıs hın einem
SC VOT allem In ihren fundamentali- Öördern könnte“ 228) grundsätzlichen Zweiıfel der Vermiut-
stisch-sektiererischen Spielarten wirft. telbarkeıt VO  = jJüdischem un: christli-
In diesem Zusammenhang diagnosti- chen Glauben, vorgetragen VO Edna
ziert Valadier eiıne (vor em auf Jürgen Manemann/Johann Baptıst Metz Brocke, reichen die Reaktionen. Erläute-
Frankreich bezogene) „kulturelle [DIS. Ho Christologie nach Auschwitz. rungsbedürftig erweIlst sich mıt 1C
qualifizierung“ des Christentums, die Verlag IO ÜUnster 1998 auf die jJüdıschen Gesprächspartner
Wıederkehr antırelig1öser Vorurteile 2980 neben dem Begriff der Inkarnation VOT
und Klischees als Kehrseite des el1g1ö- en Dıngen die rage nach dem, Was
SCMH Booms. DIe interessantesten Teile Auschwitz 1st einer Kurzformel für rlösung UG Christus heilßen kann
des U sınd zweıfellos das dritte un: das VON den Nationalsozialisten Organı- un Was nıcht en „Versuch einer
vlerte Kapıtel mıt ihren Überlegungen sierte Grauen geworden. Seıit nachträglichen christlichen Sinngebung

einer Zuordnung VO  z Glaube eıt beklagt die LICUC politische Theolo- oder Sal Vereinnahmung dieser ata-
und Vernunft ıIn der spaten Moderne o16€, da{s die theologische Theoriebil- strophe“ (99) lehnen alle Autoren ab
und den Chancen des Christentums dung auf diese Zäsur der Geschichte Der vielstimmige Band ist eın eispleals eliner notwendigerweise komplexen, immer och nıcht ANSCINCSSCH reaglert für wirklıiche theologische Dikussion.
aber gerade dadurch zukunftsträchtigen habe T1iemo Raıiner Peters, einer der DIe systematisch-theologische Feıinar-
Religion. aladıer darauf, da{ßs die hartnäckigsten Krıtiker, hat diese age beit einem TIraktat Christologie, der
Vernunft heute einen uCNM, positıven mıt nfragen die tradıtionelle Chri- sıch als Reflexion auf dıe spezıfisch
Zugang ZU Religiösen gewınnen kann, stologie erknüpft Zehn programmatı- cANrıstlıche Identität, aber auch bewulst
indem S$1e sıch dem Symbolischen Olle sche Thesen stehen Anfang dieses un dezidiert “MACH Auschwitz“ VCI-

Sammelbands selinen renNet; hre Angewlesenheit auf Tradition steht ohne lediglich 1ıne „Christologie
ernstnımmt un den Monotheismus Peters Thesen gehen VON dem ın der des ‚schlechten Gewl1ssens‘““  C (35)
NEU entdeckt. Gleichzeitig plädier olge nıcht unumstrıttenen Grundge- se1n, bleibt TelNclc immer och
für einen Glauben, der sıch als „attıtude danken AdUs, da{ßs die Christen den Jüdi- eisten.
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